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Die aggreſſiven Forderungen Hitlers 


16 Punkte einer „Verhandlungsgrundlage“: 
Danzig zurück zum Reich, Abstimmung „im Korridor“, Austauſch von Ninderheitsangehörigen uſw. 
f Hitler wartete vergeblich auf polniſchen Unterhändler 


Berlin, 31. Auguſt. Das Deutſche Nachrichten- erft am 30. Auguſt gegen 12 Uhr nachts eine allgemein 


büro veröffentlichte Donnerstag abend ein Kommunique 

in Sachen des Notenaustauſches zwiſchen der deutſchen 

und der engliſchen Regierung. 
In dem Komminique des DNB heißt es, die bri⸗ 
5 tiſche Regierung habe in ihrer Note vom 28. Auguſt d. J. 
an die deutſche Regierung ihre Vereitfchajt zur Vermitt⸗ 
lung bei direkten Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen in Sachen der Streitfragen erklärt. Die bri⸗ 
tiſche Regierung hat hierbei keinen Zweifel gelaſſen, daß 
ſie ſich wegen der ſtändigen Zwiſchenſälle und der allge⸗ 
meineuropäiſchen Spannung der Notwendigkeit der ſchnel⸗ 
len Erledigung dieſer Angelegenheit bewußt ſei. Die 
deutſche Regierung hat in ihrer Antwort vom 29. Auguſt, 
trotz ihres Zweifels an dem Willen Polens, überhaupt 
) zur Verftänbigung zur loumen, ſich bereit erklärt, m In⸗ 
tereſſe des Friedens die engliſche Vermittlung bzw. An⸗ 
regung anzunehmen. Die deutſche Regierung hat in ihrer 
Note unterſtrichen, daß wenn die Gefahr der Kataſtraphe 
verhütet werden ſoll, ſchnell und unverzüglich gehandelt 
merden miiſſe. 

Die deutſche Reichsregierung hat ſich bereit erklärt, 
bis zum 30. Auguft abends einen Beauftragten der pol⸗ 
niſchen Regierung zu empfangen, in der Vorausſetzung, 
daß dieſer Vollmachten nicht nur zur Diskuſſion, ſondern 
auch zur Verhandlung und zum Abſchluß von Verträgen 
beſitzen wird. Statt der Mitteilung vom Eintreſſen der 
autoriſierten Perſönlichkeit erhielt die Reſchsregierung 
zuerſt die Nachricht von der Mobiliſierung in Polen und 


1. Die Freie Stadt Danzig kehrt auf Grund 
1 ihres reindeutſchen Charakters ſofort in das Deutſche 
Sa 2. Das Gebiet des ſogenannten Korri⸗ 
doers, das von der Ottſee bis zu der Linie Marienwerder 
» raudenz--Kulm- Bromberg (dieſe Städte eirſchließ⸗ 
Ei lich) und dann weſtlich nach Schönlanke reicht, wird 
über ſeine Zugehörigkeit zu Deutſchand 
2 oder zu Polen ſelbſt entſcheiden. 
2 . Zu dieſem Zweck wird dieſes Gebiet eine A b⸗ 
ſtimmung vornehmen. Abſtimmungsberechtigt find 
f alle Deutſchen, die am 1. Januar 1918 in dieſem Gebiet 
25 wohnhaft waren oder bis zu dieſem Tage dort geboren 
wurden, und desgleichen alle an dieſem Tage in dieſem 
8 Gebiet wohnhaft geweſenen oder bis zu dieſem Tage dort 
geborenen Polen, Kaſchuben uſw. Die aus dieſem Gebiet 
ausgewanderten Deutſchen kehren zur Erfüllung ihrer 
Abſtimmung zurück. Zur Sicherung einer objektioen Ab⸗ 
ſtimmung und zur Gewährleiſtung der dafür notwendi⸗ 
gen Vorbereitungen wird das erwähnte Gebiet ähnlich 
* dem Saargebiet einer ſofort zu bildenden interna⸗ 
tionalen Kommiſſion unterſtellt, die von den 


gehaltene Verſicherung der britiſſchen Regierung über de⸗ 
ren Bereitſchaft, ihrerſeits für den Beginn von Verhand⸗ 
lungen zu wirken. 5 

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop hat dem briti⸗ 
ſchen Botſchafter bei der Ueberreichung der letzten engli⸗ 
ſchen Note einen genauen Wortlaut der für das Eintref⸗ 
fen des polniſchen Unterhändlers vorbereiteten Verhand⸗ 
lungsgrundlagen gegeben. 

Die deutſche Regierung glaubte mit Recht annehmen 
zu können, daß nunmehr die ſoſortige Ernennung des 
polniſchen Unterhändlers erfolgt. Es kann nicht ange⸗ 
nommen werden, daß die Reichsregierung ihrerſeits die 
Bereitſchaft zur Aufnahme ſolcher Verhandlungen ſtändig 
betont und verlangt, während ſie polniſcherſeits nur mit 
„leeren Ausreden und nichtsſagenden Erklärungen“ hin⸗ 
gehalten wird. N 

So hat der Reichskanzler und die Reichsregierung 
zwei Tage auf das Eintreſſen des bevollmächtigten pol⸗ 
niſchen Unterhändlers gewartet. In dieſen Verfältniſſen 
iſt die deutſche Regierung zur Anſicht gelangt, daß auch 
dieſes Mal ihre Vorſchläge praktiſch abgelehnt wurden. 

Die Reichsregierung hält es daher für angebracht, 
ihre Vorſchläge zur Regelung des Danzig⸗Korridor⸗Pro⸗ 
blems und der Minderheitenfrage zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis zu bringen. 

Die vom Reichsaußenminiſter der britiſchen Regie⸗ 
rung übermittelten Vorſchläge ſind: N 


Die Forderungen: 


von dem polniſchen Militär, Polizei und Behörden zu 
räumen. 


4. Von dieſem Gebiet bleiben ausgenommen der 
polniſche Hafen Gdingen, der grundſätzlich polni⸗ 
ſches Hoheitsgebiet iſt, inſoweit er ſich territorial auf die 
polniſche Siedlung beſchränkt. Die näheren Grenzen 
dieſer polniſchen Hafenſtadt wären zwiſchen Deutſchland 
und Polen feſtzulegen und nötigenfalls durch ein inter⸗ 
nationales Schiedsgericht feſtzuſetzen. 

5. Um die notwendige Zeit für die erforderlichen 
umfangreichen Arbeiten zur Durchführung einer gerechten 
Abſtimmung ſicherzuſtellen, wird dieſe Abſtimmung 
nicht vor Ablauf von 12 Monaten ſtatt⸗ 
finden. | 

6. Um während dieſer Zeit Deutichland feine Ver⸗ 
bindung mit Ostpreußen und Polen ſeine Verbindung mit 
dem Meer unbeſchränkt zu garantieren, werden Straßen 
und Eiſenbahnen feſtgelegt, die einen freien Tranſitver⸗ 
kehr ermöglichen. 


7. Ueber die Zugehörigkeit des Gebietes entſcheidet 
die einfache Mehrheit der abgegebenen Stimmen. 


8. Um nach erfolgter Abſtimmung — ganz gleich 
wie dieſe ausgehen möge — die Sicherheit des freien Ver⸗ 
kehr Deutſchlands mit ſeiner Provinz Danzig⸗Oſtpreußen 
und Polen ſeine Verbindung mit dem Meer zu garantie⸗ 
ren, wird, falls das Abſtimmungsgebiet an Polen fällt, 
e ee eine territoriale Verkehrszone 
etwas von Butow— Danzig bzw. Dirſchau gegeben, zur 
Anlage einer Reichsautobahn ſowie einer viergleiſigen 


Eiſenbahnlinie. Der Bau der Straßen und der Eiſen⸗ 
bahn wird ſo durchgeführt, daß die polniſchen Kommuni⸗ 
kationswege dadurch nicht berührt, das heißt über⸗ oder 
unterfahren werden. Die Breite der Zone wird auf 
1 Kilometer feſtgeſetzt und iſt deutſches Hoheitsgebfet. 


Fällt die Abſtimmung zugunſten Deutſchlands aus, 
erhält Polen zum freien und eingeſchränkten Verkehr nach 
ſeinem Hafen Gdingen die gleichen Rechte einer ebenſo 
exteritorialen Straßen⸗ bzw. Eiſenbahnverbindung wie 
ſie Deutſchland zuſtehen würden. 


9. Im Falle des Zurückfallens des Korridors an 
das Deutſche Reich erklärt dieſes ſich bereit, einen 
Bevölkerungsaustauſch mit Polen in dem Aus- 
maß vorzunehmen, als der Korridor hierfür geeignet iſt. 


10. Die etwa von Polen gewünſchten Sonder⸗ 
rechte im Hafen von Danzig würden parilätiſch 


usgehandelt werden, wit gleichen Rechten Deutschlands, 


im Hafen von Ggingen. 

11, Um in dieſem Gebiet jedes Gefühl einer Be⸗ 
drohung auf beiden Seiten zu beſeitigen, würden Dan⸗ 
zg und Gdingen den Charakter reiner Han: 
delshäfen erhalten, das heißt ohne militäriſche 
Hafenanlagen und Befeſtigungen. 


12. Die Halbinſel Hela, die entſprechend der 
Abſtimmung entweder zu Polen oder zu Deutſchland 
falle, würde in dieſem Falle ebenfalls zu demobili⸗ 
ſieren ſein. 

13. Da die deutſche Reichsregierung heftige Be⸗ 
ſchwerden gegen die deutſche Minder heitenbe⸗ 
handlung vorzubringen hat, die polniſche Regierung 
ihrerſeits glaubt, auch Beſchwerden gegen Dentſchland 
vorbringen zu müſſen, erklären ſich beide Parteien damit 
einverſtanden, daß dieſe Beſchwerden einer internationa! 
zuſammengeſetzten Unterſuchungskommiſſion unterbreitet 
werden, die die Aufgabe hat, alle Beſchwerden über wirt⸗ 
ſchaftliche und phyſiſche Schädigungen ſowie ſonſtige ter⸗ 
roriſtiſche Alte zu unterſuchen. Deutſchland und Polen 
verpflichten ſich, alle ſeit dem Jahre 1918 etwa vorge⸗ 
kommenen wirtſchaftlichen oder ſonſtigen Schädigungen 
beider Minoritäten wieder gutzumachen bzw. alle Ent⸗ 
eignungen aufzuheben oder für dieſe oder ſonſtige Ein⸗ 
griffe in das wirtſchaftliche Leben eine volle Entſchädi⸗ 
gung den Betroffenen zu leiſten. 


14. Um den in Polen verbleibenden Deutſchen ſo⸗ 
wie den in Deutſchland verbleibenden Polen das Gefühl 
der internationalen Rechtloſigkeit zu nehmen und ihnen 
vor allem die Sicherheit zu gewähren, nicht zu Handlun⸗ 
gen bzw. Dienſten herangezogen werden zu können, die 
nicht mit ihrem nationalen Gefühl vereinbar ſind, kom⸗ 
men Deutſchland und Polen überein, die Rechte bei⸗ 
der Minderheiten durch umfaſſende und bindende 
Vereinbarungen zu ſichern, um dieſen Minderheiten die 
Erhaltung, freie Entwicklung und Betätigung ihres 
Volkstums zu gewährleiſten, ihnen im beſonderen zu die⸗ 
ſem Zweck die von ihnen erforderliche Organiſierung zu 
gestatten. Beide Teile verpflichten ſich, die Angehörigen 
8 Minderheiten nicht zum Wehrdienſt heranzu⸗ 
ziehen. 


15. Im Falle einer Vereinbarung auf der Grund⸗ 
lage dieſer Vorſchläge erklären ſich Deutſchland und Po⸗ 
len bereit, die ſofortige Demobilmachung ihrer 
Streitkräfte anzuordnen und durchzuführen. 

16. Die zur Beſchleunigung der obigen Abmachun⸗ 
zen erforderlichen weiteren Maßnahmen werden zwiſchen 
Deutſchland und Polen gemeinſam vereinbart. 
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Wird Italien marſchieren? 


Von wohlunterrichteter italieniſcher Seite, die über 
gute Beziehungen zur italieniſchen Ariſtokratie und der 
obern italieniſchen Heeresleitung verfügt, erhalten wir 
eine aktuelle Darſtellung der Stimmung in jenen Kreiſen, 
die durch den Friedensappell des Präſidenten Rooſevelt 
an den italieniſchen Kaiſer und König zu einem entſchei⸗ 
denden Durchbruch gelangen könnte. Wir reſümieren 
die Darſtellung: 

Das italieniſche Volk ſteht dem Gedanken, an der 
Seite Deutſchlands in einen Krieg für deutſche Intereſſen 
gegen Frankreich und England verwickelt zu werden, in 
ſeiner überwältigenden Mehrheit offen ablehnend gegen⸗ 
über. In den Reihen der ehemaligen Frontkämpfer iſt 
dieſe Ablehnung noch ausgeſprochener, während die jün- 
gere Generation, die den Weltkrieg nicht mitmachte, und 
beſonders die Jugend, die unter dem faſchiſtiſchen Regime 
auferzogen wurde, dem propagandiſtiſchen Einfluß der 
italieniſchen Preſſe zugänglich find. Immerhin, die 
Freundſchaft zwiſchen dem faſchiſtiſchen Regime Italiens 
und dem deutſchen Nationalſozialismus iſt zu jung, als 
daß ſich die Gefühle der beiden Völker zueinander hätten 
ändern können. Gewiß haben die Italiener heute, wie je, 
alle Achtung vor dem deutſchen Volk, vor deutſcher Tech⸗ 
nik und Organiſation, zweifellos hegen die Deutſchen wie 
je Sympathien für das Land Italien, es fehlt aber den 
einen wie den andern das Gefühl irgendwelcher tieferer 
Verbundenheit. 

In neuerer Zeit haben ſich Deutſche, die auf Ver⸗ 
einbarungen zwiſchen Rom und Berlin, in irgendwelcher 
Miſſion nach Italien kamen, und ſie waren zahlreich, un⸗ 
geſchickt benommen. Sie haben viel Italiener techniſche 
und organiſatoriſche Ueberlegenheit fühlen laſſen, ſie ha⸗ 
ben faſchiſtiſche Parteimitglieder damit beleidigt, daß ſie 
zu ſehr auf die Erfolge ihres Führers pochten und dem 
Duce zu wenig Ehre erwieſen. Sie haben, kurz geſagt, 
die Italiener verſtimmt. 5 

Dazu kommt die durch den Krieg in Abeſſinien, den 
Kampf gegen die Sanktionen, die Intervention in Spa⸗ 
nien und die durch die faſt ſtändige Alarmbereitſchaft in 
dieſem Jahre hervorgerufene Müdigkeit im Volk und die 
durch die Ueberanſtrengungen der letzten Jahre eingetre⸗ 
tene Ermattung der geſamten Wirtſchaft, die das Volk 
dem Gedanken eines totalitären Krieges für nichtitalieni⸗ 
ſche Ziele unbedingt abhold machen. Jedermann weiß 
heute, daß die Mittelmeerfragen, welche Italien inter⸗ 
eſſieren, ohne Schwierigkeiten auf dem Wege der Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich und England gelöſt werden 
können. Noch in den letzten Tagen haben die Vertreter 
der beiden Weſtmächte in Rom dies der italieniſchen Re⸗ 
gicrung erneut zur Kenntnis gebracht. Gebietsabtretun⸗ 
gen ſeitens Frankreichs an Italien hat man ernſthaft ja 
nie ins Auge gefaßt, dies iſt ja aus den offiziellen Akten 
bekannt. 

Nicht weniger gut weiß jeder Italiener, was ein 
Krieg gegen die beiden Weſtmächte zu bedeuten hätte. 
Die gewaltige Ueberlegenheit der engliſch⸗franzöſiſchen 
über die italieniſch⸗deutſche Flotte leine dreimal höhere 
Geſamttonnage der erſteren über die letztere) läßt ahnen, 
welches Schickſal die italenſchen Küſtenſtädte zu erwarten 
hätten. Wohl rechnet die britiſche Admiralität mit jehr 
hohen Verluſten, es wäre aber ſinnlos, verkennen zu wol⸗ 
len, daß die italieniſche Flotte nicht aufzukommen ver⸗ 
möchte. 

Dies ſind die Tatſachen und Erwägungen, denen fich 
die führenden italieniſchen Kreiſe um das Herrſcherhaus 
und die Armee nicht verſchließen, auch viele einflußreiche 
Leute der Partei nicht. Selbſt Muſſolini wird ſich nicht 
für den Krieg entſcheiden, ſolange eine Möglichkeit beſteht 
die Lage durch Verhandlungen zu klären. Es ſind im 
Ausland Gerüchte zirkuliert, die behaupteten, Muſſolinis 
Geſundheit ſei ſchwer erſchüttert. Das trifft nicht zu. 
Wahr aber iſt, daß ſeine Geſundheit der Schonung be⸗ 
darf. Und es haben ſich Perſonen gefunden aus der Um⸗ 
gebung ſeines Arztes, denen der Duce Gehör ſchenkt. 

Man Hofit, daß es ihnen gelingt, ihn davon zu über⸗ 
zeugen, daß ein Krieg für Italien und ſein Volk eine Ka⸗ 
taſtrophe wäre, von der es ſich laum erholen könnte. 


Litauen will neutral bleiben 
Kowno, 31. Auguſt. Der litauiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Czernius empfing geſtern die Vertreter der Kownoer 
Preſſe, denen gegenüber er im Namen der Regierung er⸗ 
klärte, daß Litauen entſchloſſen ſei, ſeine Neutralität zu 
wahren und im Notfalle bewaffnet zu verteidigen. 
Der Miniſterpräſident bemerkte, es ſeien deshalb 
Verteidigungsmaßnahmen getroffen worden, die die 
litauiſche Wehrmacht vergrößern ſollen. Er appellierte 
zugleich durch Vermittlung der Preſſe an das litauiſche 


Volk, das er zu Diſziplin und Ruhe aufrief. Ich kann 


das litauiſche Volk verſichern, fo ſchloß er, daß Regierung 
und Heer über die Verteidigung der Freiheit und Unabd⸗ 
hängigkeit Litauens wachen. f 
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Zeileinberufung in Litauen 
Kownod, 31. Auguſt. Litauen hat die Einberufung 
von 2½½ Reſerpiſtenjahrgängen durchgeführt, um eine beſ⸗ 
ſere Sicherung ſeiner Neutralität für den Kriegsfall zu 
gewährleiſten. ö 


Volkszeitung — Freitag, den 1. September 1939. 


- 


Weitere Nobilmachung in England 


Vollſtändige Mobilifierung der Kriegsflotte und Einberufung der Reſerven 
der Armee und Luftſtreitlräfte 


London, 31. Auguft. Offiziell wird mitgeteilt, 
daz im Zuge der ſchon erfolgten Anordnungen nunmehr 
die vollſtändige Mobiliſierung der Kriegs⸗ 
flotte und die Einberufung der reftlichen Reſerven der 
regulären Armee und der zuſätzlichen Reſerven be⸗ 
ſchloſſen wurde. Es wurden auch die freiwilligen Reſer⸗ 
ven der Luftſtreitkräſte einberufen. Die Ofſiziere und 
einberufenen Soldaten haben auf weitere Inſtruktionen 
zu warten, die unverzüglich von den zuſtändigen Reſſorts 
veröffentlicht werden ſollen. 

London, 31. Auguſt. Beim Premierminiſter 
Chamberlain weilten Donnerstag vormittags 
Außenminiſter Lord Halifax und Unterſtaatsſekretär 
Cadogan eine Stunde lang. Dann ſuchten Innen⸗ 
miniſter Hoare und Verteidigungsminiſter Hore Be⸗ 
liſha den Premierminiſter auf. Am Nachmittag ſuchte 
den Premierminiſter auch der Luftfahrtminiſter Kingsleiy 
Wood auf. 

Der engliſche König unternahm heute eine Viſitation 
der Admiralität vor. 

Die Miniſter der Verteidigungsreſſorts hielten mit 
den Chefs der Generalſtäbe der Armee, der Flotte und der 
Luftwaffe eine Beſprechung ab. 

— — 


Italieniſcher Botſchaſter beim engliſchen Botſchafter. 
Berlin, 31. Auguſt. Der britiſche Botſchafter in 
Berlin, Henderſon, empfing am Donnerstag 8 Uhr 
morgens den italieniſchen Botſchafter in Berlin, Atto⸗ 
lic o. Der italieniſche Botſchafter erſchien um 11 Uhr er⸗ 


| 


neut beim britiſchen Botſchafter und dieſe Unterredung 


dauerte etwa 1½ Stunden. 


Frankreich steh! zu ſeinen Verpfſichtungen 

Paris, 31. Auguft. Der franzöſiſche Miniſterrat 
hielt unter Borjiz des Präſidenten der Republik am 
Donnerstag abend eine außerordentliche Sitzung ab. 
Minifterpräfident Daladier und Außenminiſter Bo n⸗ 
net berichteten über die internationale Lage. Der Mi⸗ 
niſterrat hat noch einmal einmütig ſeſtgeſtellt, daß Frank⸗ 
reich zu ſeinen anderen Staaten gegenüber übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen ſtehe. 


Frankreichs Botſchafter beim italieniſchen Außenminiſter. 

Ro m, 31. Auguſt. Der franzöſiſche Botſchafter 
Francois Poncet begab ſich heute ins Palais Chigi, wo 
er ein längeres Geſpräch mit Außenminiſter Ciano hatte. 


Nobiliſation der ameritaniichen Induſtrie 


Waſhington, 31. Auguſt. Präſident Rooſevelt 
hatte geſtern mit dem Unterſtaatsſekretär des Kriegs⸗ 
miniſteriums Johnſon eine längere Beſprechung. Nach 
der Beſprechung erklärte Johnſon den Vertretern der 
Preſſe, daß der Mobiliſationsplan für die amerikaniſche 
Induſtrie vollſtändig vorbereitet ſei und in jedem Augen⸗ 
blick, ſofern ein Krieg ausbrechen ſollte, in Wirfjamteit 
treten könne. 


Deuiſch⸗ruſfiſcher Palt ratifiziert 


Moloiow verherrlicht die neue ſowietiſch⸗deutſche „Ireundſchaft“ 


Moskau, 31. Auguſt. Der Oberſte Sowjet hat am 


Donnerstag abend in Gegenwart Stalins und der Mit⸗ 


glieder der Volkskommiſſarenrates nach einer Rede des 
Borfigenden des Volkskommiſſarenrates und Außenkom⸗ 
miſſars Molotom den deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtan⸗ 
griffs⸗ und Konſultationspakt einſtimmig ratifiziert. 


Molotow kritiſierte in ſeiner Rede zuerſt die engliſch⸗ 


franzöſiſchen Paktbemühungen, die er „unaufrichtig“ 
nannte; England und Frankreich ſei es überhaupt nicht 


um die Schaffung eines effektiven Friedensinſtrumentes 
bei den Verhandlungen mit Moskau zu tun geweſen, ſon⸗ 
dern nur um eine „Fiktion“ auf Koſten der Intereſſen der 
Sowjetunion. Demgegenüber, ſo betonte Molotow, han⸗ 
delt es ſich bei dem Nichtangriffspakt zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Sowjetunion um eine „Entſcheidung größ⸗ 
ter weltpolitiſcher Bedeutung“. Die Geſchichte, ſo fuhr 
Molotow fort, habe bewieſen, daß Feindſchaft und Krieg 
zwiſchen den Völkern der Sowjetunion und Deutſchlands 
nicht zum Nutzen, ſondern zum Schaden beider gereichten. 
Deshalb wollten beide Völker auch keine Feindſchaft mit⸗ 
einander haben, ſondern ſie brauchten freundſchaftliche 
Beziehungen. Der am 23. Auguſt abgeſchloſſene Pakt 
ſetzte der Feindſchaft zwiſchen der Sowjetunion und 
Deutſchland ein Ende. Die beiden allergrößten Staaten 
Europas hätten ſich entſchloſſen, die Kriegsdrohung un⸗ 


tereinander zu beſeitigen und friedlich miteinander zu 
leben. Selbſt wenn ein Krieg in Europa nicht zu vermei⸗ 
den wäre, jo würden infolge des deutſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Nichtangriffspaktes die Maßſtäbe der Kriegshandlungen 
begrenzt ſein. Deshalb, ſo erklärte Molotow dann, 
herrſche nur dort Unzufriedenheit über den deufſch⸗ xuſſi⸗ 


ſchen Nichtangriffspalt, wo die „Kriegsbrandſtifter unter 


der Maske von Friedensfreunden“ am Werke jeien. Die 
Sowjetunion orientiere ſich in ihrer Außenpolitik trog⸗ 
dem „unbeirrbar nach den Intereſſen ihrer Völker, und 


zwar ausnahmslos nach dieſen“. Molotow ſchloß ſeine 
Ausführungen: Der Nichtangriffspakt, der einen Um⸗ 


ſchwung in der europäiſchen Politik darſtelle und feinem 
Weſen nur dem Frieden diene, eröffne auch für die So⸗ 
wjetunion neue Möglichkeiten und eine neue Entwicklung 
für ihre eigenen Kräfte in der internationalen Arena. 

Nach Beendigung der Rede Molotows faßte ber 
Oberſte Sowjet „einſtimmig“ folgenden Beſchluß: 

1. Die Außenpolitik der Regierung zu billigen; 

2. den am 23. Auguſt in Moskau unterzeichneten 
Nichtangriffspakt zwiſchen Deutſchland und der Somjet⸗ 
union zu ratifizieren. 

Berlin, 31.Auguſt. Zur gleichen Zeit als in Mos⸗ 
kau der Oberſte Sowjet die Ratifikation des deutſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspaktes vornahm, wurde in 
Berlin die Ratifikation dieſes Vertrages durch die deutſche 
Reichsregierung vorgenommen. N 
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Preisverordnung 
Warenausweiſe mit Preiſen. 


Warſchau, 31. Auguſt. Der Landwirtſchaftsmi⸗ 


niſier hat eine Anordnung an die Wojewoden und Stadt⸗ 
yrũſibenten erlaſſen, in der er 1. die Erhöhung der Preiſe 
für Artikel täglichen Gebruachs ohne beſondere behörd⸗ 
liche Genehmigung verbietet und 2. anordnet, daß alle 
Lebensmittel⸗Einzelhändler vom 1. bis zum 15. Septem⸗ 
ber in den Schaufenftern eine Lifte ſämtlicher Artikel aus⸗ 
hängen müſſen, auf der die Preiſe verzeichnet ſind und 
anzumerken iſt, wann augenblicklich fehlende Artikel wie⸗ 
der zu haben ſein werben. 

Die Lebens mittelgeſchäfte werden genau kontrolliert 
werden. wer 


Einſchränkung des Jernverkehrs 
auf den polniſchen Eiſenbahnen 
Warſchau, 31. Auguſt. Das Regierungskommiſ⸗ 
ſoriat in Warſchau gibt bekannt, daß ab 1. September 
1939 nachts 0,01 Uhr der Fahrplan der Polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen den außerordentlichen Umſtänden angepaßt wird. 
Nühere Angaben werden durch Plakate auf den Eiſen⸗ 
bahnhöfen bekanntgegeben. 
Der Perſonenſernverkehr iſt nur für ſolche Perſonen 
frei, die ſich vor ihrer Ausreiſe aus Warſchau mit einer 
entſprechenden Beſcheinigung des Starofteiamtes verſehen 


haben, und nur ſolchen Perſonen werden Fahrkarten ande 


gefolgt. Beſcheinigungen erhalten Perſonen, die in mil! ⸗ 


täriſchen, öffentlichen und ringlichen perſönlichen Angele⸗ 
genheiten reifen müſſen. 


Die Maßnahme betreſſs Einſchränkung des Perſo⸗ 
nenſernverkehrs auf den Eiſenbahnen betrifft ganz Polen. 
Die Maßnahme hat vorübergehenden Charakter. 


Schliehung der Gepädanfdewahrnngsitellen 
Die Warſchauer Eiſenbahndirektion gibt bekannt, 
daß die Schließung aller Gepäckaufbewahrungsſtellen auf 
den Bahnhöfen und in Zügen angeordnet wurde. In ſol⸗ 
chen Stellen zurückgelaſſenes Gepäck muß daher ſchnell⸗ 
fiens abgeholt werden. 


Zwanas verband 

der Kohleninduſtrieunternehmen 
Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter hat durch Ver⸗ 
ordnung vom 28. d. Mts. einen Zwangsverband der Koh⸗ 
leninduſtrieunternehmen und ihrer Verbände ins Leben 
gerufen. Zweck des Zwangsverbandes iſt die Regelung 


von Produktion und Abſatz von Steinkohle und Braun⸗ 


kehle, Briketts und Koks. Dem Verband gehören außer 
den Produktionsunternehmen die gemeinſamen Verkaufs⸗ 
büros, die Konzerne ſowie die A „Paliwo“ an. Die 
Kontrolle über den Zwangsverband übt der Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter aus. Die Verordnung iſt bereits in 
Kraft getreten. N 


* 
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Exploſion auf einer Brücke bei Lüttich 


Blitzſchlas brachte eleliriſche Minen zur Erplofion 
16 Tote und 46 Verletzte 


Lüttich, 31. Auguſt. In der Nähe von Lüttich er⸗ 
eignete ſich eine ſchwere Exploſionskataſtrophe. Eine neue 
Eiſenbahnbrücle bei Val⸗Belot iſt am Donnerstag abend 
bei einem Gewitter vom Blitz getroſſen worden. Da die 
Brücke aus militäriſchen Gründen mit Minen belegt wac, 
dam es zu einer gewaltigen Exploſion. Die Brücke ſtürzte 
in die Maas. Im Augenblick der Exploſion fuhr ein voll⸗ 
beſetzter Perſonenzug auf die Brücke. Die Lokomotive 
und der Tender dieſes Zuges find in die Maas gefallen. 
Zahlreiche Fahrgäſte wurden durch die Exploſton getötet 
und verletzt. Der Lokomotivführer und der Heizer des 
Zuges wurden getötet. Ebenſo fanden der Führer einer 
Lokomotive die von der anderen Seite auf die Brücke 
fuhr, den Tod. Auch dieſe Lokomotive ſtürzte in die 
Maas. 

Die Kataſtrophe forderte, ſoweit bisher bekannt iſt, 
12 Todesopfer und 46 Verletzte. Unter den Toten ſind 
ſerner 4 Soldaten, die die Brücke bewachten. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt ſehr groß. 

Infolge der gewaltigen Exploſion, die durch eine 
vom Blitz entzündete Mine verurſacht wurde, wurden 
Hunderte von Fenſtern im Umkreis zerſtört. Die Waſſer⸗ 
leitungen ſind geborſten. 


Brüdeneinſturs in Schweden 
. Bisher 20 Tote. 

Stockholm, 31. Auguſt. Die vor ihrer Vollen⸗ 
dung befindliche große Brücke über den Fluß Aangerman⸗ 
elven in der Nähe der Ortſchaft Herndeſund ſtürzte heute 
mit 40 Arbeitern ein. Die Zahl der Toten iſt noch un⸗ 


bekannt. Bisher gelang es 7 Arbeiter zu bergen, die 
verletzten ſind, und daher ins Krankenhaus gebracht 
wurden. 


Stockholm, 31. Auguſt. Bei dem Einſturzunglück 
in Hernoeſund wurden bis jetzt 20 Leichen geborgen. 


I nniſches Motorſchiff geſunten 

Stockholm, 31. Auguſt. Im Oereſund ſtieß das 
finniſche Motorſchiff Mallotar mit einem ſchwediſchen 
Dampfer zuſammen und ſank im Laufe einiger Minuten. 
Drei Mann der Beſatzung des geſunkenen Schiffes konn⸗ 
ten 1055 gerettet werden. 


— — 


deunches Pofiflugzeug mi: 6 Inſaſſen 


abgeſtürzt 2 


Berlin, 30. Auguſt. Das neue deutſche Poſtflug⸗ 
zeug „Karl Hochmuth“, das die Strecke Berlin —Hanno⸗ 
ver —Köln— London befliegt, iſt beim Start in Hannover 


deitung mit 100 Millionen Ruflage 


Ohne Setzer und Drucker 


Die Zeit wird nicht mehr ſern ſein, da werden die 
Zeitungen alle Koſten für Setzer und Drucker, für große 
Rotationsmaſchinen, Druckfarbe und Papier ſparen kön⸗ 
nen und dieſes Geld für eine Erweiterung des Nachrich⸗ 
tendienſtes verwenden. Und ſie werden dabei immer noch 
beſſer fahren als jetzt, weil die Zahl ihrer Abonnenten ins 
gene ene ſteigen wird. 

Das klingt nach Utopie, iſt aber davon weit entfernt, 


denn in Amerika iſt der Apparat ſchon erfunden und ſo⸗ 
der einfach an die Kontakte des 


gar ſchon im Handel, 


5 Radibapparates ſtatt des Lautſprechers angebracht wird 


und einem die Zeitung über Nacht ins Haus bringt. Früh⸗ 
guſſteher werden ihre Zeitung ſchon zu einer Zeit leſen 
können, da die jetzigen Zeitungen noch durch die Maſchi⸗ 


nen laufen. 

N Aehnlich der Bildtelegraphie. 

Der Apparat iſt jo einfach, daß man ſich init wun⸗ 
dern muß, daß er nicht ſchon ſeit langem erfunden wurde. 
Der Sender gleicht ungefähr den Sendern für telegra⸗ 
phiſche Bildübermittlung. Das maſchinengeſchriebene 

kanuſkript, das eine Meldung enthält oder einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufſatz, ein Feuilleton oder einen Leitartikel, 
oder aber auch ein Bild, das der Photoreporter eben in 
die Redaltion gebracht hat, wird in den Sendeapparat 
eingeſpannt und von einem Lichtſtrahl abgetaſtet, der auf 
eine Seelenzelle wirkt. Je nach der Jutenſität des Lich⸗ 
tes, alſo je nach dem, ob der Strahl auf eine dunkle oder 
helle Stelle gefallen iſt, werden verſchiedene Stromſtöße 
ausgelöſt. a 

Beim Empfänger für Bildtelegraphie wirkt dieſer 
Strom nun wieder auf eine Seelenzelle, die einen Licht⸗ 
ſtrahl regelt, der das empfangene Bild auf chemiſches Pa⸗ 
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Die 6 Mann der Beſatzung erlitten hierbei 
Ein Teil der Poſtladung verbrannte. 


Flugzeus ins Meer geſtürzt 
Oslo, 31. Auguſt. In der Nähe von Bergen 
ſtürzte ein Flugzeug bisher noch unbekannter Nationali⸗ 
iät mit 4 Inſaſſen ins Meer. Die Leichen der vier Flug⸗ 


abgeſtürzt. 
den Tod. 


zeuginſaſſen wurden geborgen. Es wird angenommen, 
daß es ſich um ein deutſches oder engliſches Flugzeug 
handelt. 

Nuſeum⸗ Brand 


In den Erſtrichräumen des Muſeum Rath an der 
Place Neuve in Genf, in welchem ſich gegenwärtig die 
Vilderſammlung des ſtädtiſchen Muſeums befindet, brach 
ein Brand aus. Die rund 200 Gemälde des ſtädtiſchen 
Muſeums konnten glücklicherweiſe in Sicherheit gebracht 
werden, da das Feuer ziemlich ſchnell entdeckt wurde und 
die Hilfe raſch einſetzte. Nach zweiſtündigen Anſtrengun⸗ 
gen gelang es der Feuerwehr, den Brand zu meiſtern. 
Der Dachſtock it zeritört und im Innern des Gebäudes 
iſt durch das Waſſer beträchtlicher Schaden angerichtet 
worden. Das Muſeum wird zum Teil neu aufgebaut 
werden müſſen. Der Brandſchaden beträgt 60 000 Fr. 

Aus der polizeilichen Unterſuchung geht hervor, daß 
der Brandausbruch wahrſcheinlich darauf zurückzuführen 


it daß mit Reparaturen beſchäftigte Arbeiter auf das 
Zinkdach einen Schweißapparat legten, wobei ſich das 
Metall erhitzte und das darunter . Holz in 


Brand ſteckte. 


Das Kaſpiſche Meer trocknet aus 


Eine wiſſenſchaftliche Unterſuchungskommiſſion aus 
Moskau hat ſoeben einen beunruhigenden Bericht über 
die lortſchreitende Verflachung des Kai piſchen Meeres 
veröffentlicht. Das Wolgadelta ſchiebt ſich immer mehr 
vor und verſandet t zuſehends. Aber auch an den Ufer⸗ 
hellen, wo ſich keine Flußmündungen befinden, wird das 
Waſſer immer flacher. So taucht in der Bucht von Baku 
ein altes Fort aus den Fluten und man kann bereits 
deutlich die ſeit Jahrhunderten unter Waſſer liegende 
Straße zu dieſem Fort Salkhir auf dem Meeresgrunde 
iehen. Die Inſel. Tſchelelen kann zu Fuß erreicht wer⸗ 
den. Die ſchmale Straße trocknet mit wachſender Schnel⸗ 
ligkeit aus, und es wird gar nicht mehr lange dauern, bis 
Tſchelelen "zit einer Halbinſel geworden iſt. Die Kom⸗ 
miſſion ſchligt radikale Maßnahmen zur Rettung des 
Kaſpiſchen Meeres vor. 18 
7p . . 
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pier überträgt, das nach der II11CCCCb.00ͤ6ò?[ einem vom 
Fum oder von der Platte kopiertem Bild faſt aufs Haar 
gleicht. 

Beim „ eitungsempfänger“ fällt nun der ganze Vor. 
gang des Entwickelns weg. Hier wirken die Stromſtöße 
auf einen Schreibſtift, der über das Papier läuft, das er 
bei jedem Stromſtoß berührt. So zeichnet er ein genaues 
Bild des Manujfripts oder der Photographie auf einen 
breiten Papierſtreiſen — eben die neue Zeitung. Zu ge⸗ 
nau der Zeit, zu der ſonſt der Redakteur das Manuſkript 
in die Setzerei ſendet, hat der Abonnent mit dem neuen 
Zeitungsempfänger die Nachricht im Hauſe. 


Erſte Verſuche. 


Noch hat man die Serienerzeugung dieſer Apparate 
nicht aufgenommen, da man noch heftig an der Verbeſſe⸗ 
rung arbeitet. So wirft man den A lpparaten vor, daß fir 
noch zu langſam arbeiten. Denn ſie können bis jetzt nur 
elwa anderthalb Meter einer zweiſpaltigen Zeit ung in 
der Stunde übertragen. Aber die amerikaniſchen Techni⸗ 
ker ſind der Meinung, daß es nicht mehr lange dauern 
wird, bis man auch imſtande ſein wird, ſelbſt die dreifache 
Geſchwindigkeit herauszi holen. 

Einige Zeitungen hier haben ſchon Sendeapparate 
angeſchafft und betreiben dieſe, natürlich neben der nor⸗ 
malen Ausgabe, die erſcheint wie immer. Und ſie haben 
auch ſchon Abonnenten gefunden, die Empfänger gekauft 
haben, die es in verſchiedenen Ausführungen gibt. Schon. 
für fünfundreißig Dollar kann man einen ſolchenEmpfän⸗ 
ger kaufen, der nach heutigem Maßſtab tadellos arbeitet. 
Und die beſten Empfänger koſten auch nicht mehr als 
fünfundſiebzig Dollar. 


Unbegrenzte Möglichkeiten. 
Tadellos — das iſt ja nun vager Begriff, wenn man 
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Sport 


Länderspiel mit Bulgarien abbern len 


Das für Sonntag, den 3. September, in Warſchau 
vorgeſehene Fußbal länderſpiel Polen — Bulgarien wird 
nicht ſtattfinden. Mittwoch mittag erhielt der Polniſche 
Fußballverband eine Depeſche, in welcher der Bulgariſche 
Verband mitteilt, daß die bulgariſche Auswahlmann⸗ 
ſchaft am Sonntag in Warſchau nicht erſcheinen kann. 
Wahrſcheinlich hat Bulgarien auf die geſpannte po e 
Lage in Europa Rückſicht genommen. 


Straßenfahrer bei der Beitineikerhnit 


Morgen, Sonnabend, wird auf einer Rundſtrecke bei 
Mailand die Straßenweltmeiſterſchaft der Berufsfahrer 
wie der Amateure ausgefahren. An dem Wettbewerb für 
die Amateure werden bekanntlich Napierala und Wis⸗ 
niewſti und an dem Wettbewerb für die Berufsſahrer 
die drei polniſchen Emigranten Marcelak, Witek und Ma⸗ 
jorezyk, die in der Polenrundfahrt eine ſo dominierende 
Rolle ſpielten, teilnehmen. Hoffentlich haben die polni- 
ſchen Straßenfahrer mehr Glück als ihre Kollegen bei den 

Fliegerweltmeiſterſchaften. 


Luniewile, alademiſche Wellmeiſterin 


Bei den diesjährigen akademiſchen Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten in Monaco konnte die Polin Helene Luniewſka die 
Weltmeiſterſchaft im Tennis gewinnen. Im Finale be⸗ 
zwang ſie die Franzöſin Granet 6:2, 6:4. 


Polniſche 


Abberufene Veranſtallungen 


Die für Sonntag vorgeſehene leichtathletiſche Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft von Polen mußte abberufen werden, 
da nicht alle Bezirke die Bezirksmeiſterſchaften ausgetra⸗ 
gen haben. 

Das Trainingslager der Leichtathleten 
7. September zur Feſtſetzung der Mannſchaften 
Laͤnderkämpfe mit Frankreich und Ungarn wurde abbe⸗ 
rufen. Was die Austragung dieſer Kämpfe betrifft, jo 
wird Ende dieſer Woche die Entſcheidung fallen. 

Die Meiſterſchaftsſpiele der Lodzer A⸗Klaſſe, die am 
Sonntag mit der Austragung der Herbſtrunde beginnen 
ſollten, wurden vom Verband abberufen. Durch die Ein⸗ 
berufung vieler Fußballer zum Heeresdienſt wurden faſt 
alle Mannſchaften geſchwächt und wäre es ſinnlos, dieſe 
Spiele als Meiſterſchaftskämpfe zu betrachten. 

Der Lodzer Leichtathletikverband hat alle Treffen, 
die in der nächſten Zeit ſtattfinden ſollten, abberufen. 

Der für Sonntag im Baſſin des S vorgeſehene 
Schwimmwettkampf Lodz —Pommerellen mußte abbern⸗ 
fen werden, da die Pommereller Schwimmer und 
Schwimmerinnen aus von ihnen unabhängigen Gründen 
in Lodz nicht eintreffen önnen. 

Auch die für heute und Sonntag vorgeſehenen Mei: 
ſterſchaftskämpfe im Mannſchaftsboxen wurden abberu⸗ 
ſen, da ein Teil der Boxer zum Heeresdienſt einberufen 
worden iſt. 

Ferner wurde auch der Freiballonwettbewerb auf 
wi Namen Gordon-Bennett, der am Sonntag in Lem: 

berg ſtattfinden ſollte und deſſen Schirmherrſchaft der 
Herr Staatspräſident 7 abberufen. 


vom 1. ba 
für die 


heutigen Vergleich zu geben: Die Zeitungsempfänger von 
heute arbeiten ſchon weit beſſer als die Radioapparate 
von 1922. Und das will ſchon etwas ſagen. 

Ste es nicht wirklich verlockend, ſich vorzuſtellen, daß 
man abends vor dem Schlafengehen, wenn man genug 
Radio gehört hat, einfach einen Kontakt umſteckt und da⸗ 
durch morgens früh die neueſten Nachrichten im Hause 
hat? 

Dabei ſind die Möglichteiten dieſer Sendung fait un: 
begrenzt. Schon jetzt, in der „Frühzeit des Zeitungs 
empfängers“, gibt es Zuſazapparate, die den fangen 
Streifen automatiſch in handliche Blätter ſchneiden, wo⸗ 
durch ſie einem das Leſen weſentlich erleichtern. Und dieſe 
Apparate ſind in gar nicht teuer. 


Bücher fürs Boll. 


Man könnte — vorläuſig theoretiſch — noch viel 
weiter gehen. Man ſtelle ſich vor, daß die Apparate ſchon 
ſchnell arbeiten. Die Schneideapparate funktionieren 
ſchon. Man müßte nur einen kleinen Bindeapparat kon⸗ 
ſtruieren — eine Kleinigkeit für unſere Techniker —, und 
dann könnte auch ein Buchverlag Sendeapparate erwer⸗ 
ben und gegen geringe Gebühr innerhalb weniger Nächte 
ganze Romane ſenden, die automatiſch geſchnitten und 
gebunden werden. Bücher, die Millionenauflagen haben 
könnten. 

Auch das iſt keine Phantaſie, ſondern wird in den 
Vereinigten Staaten ſchon ernſthaft erwogen. Welch⸗ 

volkserzieheriſchen Möglichkeiten ergeben ſich hier! Man 
könnte auch Leuten, denen die gute Literatur wegen ihres 
hohen Periſes heute unzugänglich iſt, für wenig Geld 
wertvolle Bücher geben. 

Wirklich für wenig Geld, denn die Preiſe für Papier 
und Strom fallen gar nicht ins Gewicht. Beides zuſam⸗ 


„nach heutigem Maßſtab“ Lone Aber um einen | men fojtet etwa dreißig ameritaniſche Cent in der Woche. 
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Wegen Beſchlagnahme wiederholt. 


Schidfalsmächte 


Roman von Käthe Metzner 
(21. Jortſetzung) 

Ich habe eine Sicherheitshypothek auf unſer kleines 
Grundſtück eintragen laſſen. Den größten Teil des Gel⸗ 
des gab man mir ſo.“ 

„Wie? Sie haben — —2“ ' 

„Ohne Geld können wir nichts anfangen, Herr Möl⸗ 
lendorf. Es kann Sie ja nicht bedrücken, denn das Dar⸗ 
lehen geht auf meinen Namen. Und nun darf ich wohl 
bitten, daß ich Einblick in die Bücher bekommen kann?“ 

An dieſem Abend brennt bis ſpät in die Nacht hin⸗ 
ein Licht in dem Geſchäftszimmer der Möllendorſſchen 


Fabrik. Kurt Hagen ſitzt über den Büchern, und Egon 
Möllendorf beobachtet die meiſte Zeit über den jungen 


Mann, mit dem ein friſcher Hauch 
eingekommen zu ſein ſcheint. 

Plötzlich hebt Kurt Hagen fragend das Geſicht, über 
das ſich der Schein der grünbeſchirmten Tiſchlampe legt. 

„Gehen dieſe Beträge hier in Ordnung, Herr Möl⸗ 
lendorf?“ 

„Welche Beträge, Herr Hagen?“ 

„Nun, die eingelöſten Wechſel für Ihre Tochter?“ 

„Wechſel ſagen Sie? Ich habe keinerlei Wechſel 
ausgeſtellt, auch Erika nicht.“ 

„Nun, merkwürdigerweiſe ſind aber Wechſel 
legt und auch prompt eingelöſt worden.“ 

Egon Möllendorf traut ſeinen Augen nicht. Tatſäch⸗ 
lich reicht Kurt Hagen ihm ein gutes Dutzend dieſer Pa⸗ 
piere hin. 

„Bitte, ſie tragen die Unterſchrift Ihrer Tochter!“ 

„Mein Gott! Wie iſt das möglich, Herr Hagen?“ 


in das Geſchäft her⸗ 


vorge⸗ 
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Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung 
des Teriilarbeiterverbandes 


i SR Vandurſti = Straße 15 


Auskünfte 


Rechtsfragen u. Ver 


2 


Lohne. Urlauds⸗ tretungen vor den zu 
und Arbeltsſchutz ſtändigen Gerichten 
Angelegenheiten durchgiechtsanwälte 


Jutervention im Arbeitsinſpektorat u. i. den 
Betrieben erfolgt durchd. Verbandsſekretär 
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Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


Eds, Zeglaraka 5 (an der Zgierjta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
banfach ſchlagenden Arbeiten, mie: 
Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Ziel- 
bohrungen, Nebaraturen an Hand und 
Motoepummpen ſow. Kudſerſchmedearbeiten 


munen 
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Solid — Schnell — Billig Petrikauer 152 Tel. 174.93 ER ee Kino-Programm 
| Empfängt v. 9 bie 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr die Abreſte: Casine: ane Hark ur 
Dr. med. Meller Tapezierer P. Weiß Corne: Frauen em Abgrund, 
* uropa: wrm über Bengali En 
Spesinlargt für Haut⸗ und Geihlehistrantheiten MNalulatur f Grand-Kino: Dar Held 12 Fremdenlegion 2 


Traugutta 8 Tel. 179-89 
zkrückgelehrt 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends Sonntag v. 11-2 - 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Jür Unbemittelte — Heilanftaltspreiſe 


CORSO” 


Begian an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonn- u. Fetertag um 12 Ube 


vo Deeife ab 50 Groſchen e⸗ 


Die Volks zeitung“ erſcheint täglich 
UÜlennementspreik: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zlotu 72 — 
Gmpinumuer 10 Gasichen Gonuiagd 20 Gxsjches 


Spiel: Bälle — Fahrrad ⸗Neifen 
u. ſämtliche Gummi ⸗ Waren 


Kaufe Brillanten | 


und Schmucksachen 


Gelegenheitskäufe 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


| 30 Groſchen für das Kilo 


Heute und folgende Tage 
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„Ich weiß es nicht, wenn Sie es nicht ſelber beſtä⸗ 
tigen können, Herr Möllendorf. Aber einen Augenblick 
mal, bitte!“ 

Plötzlich erhebt ſich Kurt Hagen und tritt an Egon 
Möliendorf heran. Prüfend betrachtet er noch einmal 
einen dieſer Wechſel. 

„Das iſt doch nicht Exikas Unterſchrift, Herr Möl⸗ 
fendorf! Beſtimmt nicht! Ich ſehe es ganz genau! Erika 
macht ein ganz anderes E. Auch das M. iſt anders ge⸗ 
ſchrieben. Wollen Sie ſich einmal überzeugen?“ 

Egon Möllendorf iſt kreidebleich geworden. Ihm 
ſitzt ein Würgen in der Kehle, als würde ihm nach und 
nach die Luft abgeſchnitten. 

„Ich kann es nicht feſtſtellen, Herr Hagen. Ich —“ 

„Das wollen wir im Augenblick auch nicht. Im Ge⸗ 

einſtwei⸗ 
Darf ich darauf rech⸗ 


genteil, ich möchte Sie bitten, über dieſe Dinge 
len Stillſchweigen zu beobachten. 

nen? Die Wechſel wurden regelmäßig an dem Erſten 
jedes Monats vorgelegt, und zwar in Ihrem Haufe. 
Ihre Frau ſcheint ſie eingelöſt zu haben und dann ſind 
ſie in den Kaſſenbüchern hier notiert. Wie Sie mir ein⸗ 
gangs ſagten, führt Ihre Frau die Bücher?“ 

„Ja, meine Frau iſt früher berufstätig geweſen, 
Herr Hagen. Deshalb überließ ich ihr die Führung mei⸗ 
nes Privatkontos ganz allein.“ 

„Hm. Damit müſſen wir allerdings aufhören, Herr 
Möllendorf. Sonſt hätte alles keinen Zweck.“ 

„Sie glauben demnach, daß —“ 

„Ich glaube noch nichts, Herr Möllendorf. Doch 
hier, hier ſind Quittungen über Beträge, die ſehr hoch 
ſind. Die Quitungen liegen Jahre zurück und lauten auf 
den Namen eines Eduard Kreuzberg!“ 

Egon Möllendorf fällt tödlich erſchrocken 
Seſſel. 

Kreuzberg? Kreuzberg? Donnerwetter, das iſt doch 
der Name des erſten Mannes von Melitta Möllendorf! 


in ſeinen 


R/ Kinderwag 


ae dee e eee ee 
und Läufer, Ceraten — | Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Kolos⸗ Läufer — Tueren ⸗Gchuhe ’ Lungen: und Afthma-Beiden 


Fabrik⸗Lager 


ALFRED SCHWALM, EOD Z Sf 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl 
und in verſchiedenen Preislagen vorrätig 


„KANMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22 


von 


Tapczaus 


Ummemmnunmnumnauununmuem 


(alte Zeitungen) 


verkauft die „ Volktsgeitung“ 
Petrikauer 109 


Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimelerzeile 15 Gr 
un Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen. 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Gür das Ausland 1 Vrozeut Zuſchlaa 
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Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bet wöchentl 
Abzahlung non 3 Zloth an 


(Für alte Kundſchaft und 
ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlun 


Auch Sofas, Shlalbänte 
und Gtlidie 
belommen Sie in feinjter 
und foltdejter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Inſeriere 


Volke zeitung 


Ein Jim nach der Erzüäblung von Antoni Merezynski 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Ru 
— Lodz, Petrilaum ey 


Aber nein, der hieß Hermann! Da gibt es keinen Irr⸗ 
tum. Egon Möllendorf iſt es, als ſtürze eine Welt über 
ihm zuſammen. Sollte ſeine Frau den Vornamen ab⸗ 
ſichtlich verändert und heimlich ihrem erſten Manne Gel⸗ 
der zugeſteckt haben? Was geht hier vor? 

Die tödliche Bläſſe auf Möllendorfs Geſicht wechſelt 
mit ſchamvoller Röte. i 

»Ich muß das feſtſtellen, Herr Hagen. Ich habe mich 
nie um dieſe Dinge gekümmert. Meine Frau war in 
erſter Ehe mit einem Kreuzberg verheiratet, der ins Aus⸗ 
land ging und nach mehr als zehn Jahren für tot erklärt 
wurde. Das iſt im Augenblick alles, was ich Ihnen un⸗ 
55 dem Siegel der Verſchwiegenheit jagen kann. Mehr 
nicht. 

„Und der erſte Gatte Ihrer Frau hieß Eduard?“ 
Nein! Eben nicht! Er hieß Hermann, das weiß 
ich ganz genau. Aber — — mein Gott! Was find das 
für Sachen, auf die Sie da geſtoßen ſind, Herr Hagen? 
Ich muß Sie noch jetzt als ehrlicher Menſch bitten: blei⸗ 
85 Sie bei Werneburg. Ich kann Ihnen nicht zumuten, 

aB — 

Bitte!“ unterbricht Kurt Hagen ruhig Laſſen wi 

2 " * f 2 N 8 — 
dieſe Rückſichten. Wenn ich Ihr Vertrauen habe, werden 
wir ſchon Ordnung in alle dieſe Dinge bringen.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Hagen!“ 

5 a * 

Egon Möllendorf langt in größter Erre 1 
Hauſe an. Aus ſeinen einſtigen guten Tagen iſt 150 ls 
einziger Beſitz nur noch die große Villa geblieben, die er 
am Rande der Stadt bewohnt. 

Auf dem kürzeſten Wege geht Möllendorf in das 
Zimmer ſeiner Frau. Er muß Gewißheit über die Dinge 
haben, die ihm heute kundgeworden ſind. 

TFortſeßung folgt.) 


HEILANSTALT 


Peteilauer 67 Tel. 127-81 


Von 9—3 und 3½—8 
Daſelbſt Roentgonkabinett für ſämtliche 
leuchtungen und Aufnahmen 


Dr. Klinger 


Sbezsialarzt für veneriſche, ſexnelle 
f und Hautlrantheiten (Haare) 


zurückgelehrt | 
Braeiazd 17 2 132.28 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 


ohne Preisauſſchlag. Sonn- und Feiertags v. 10—12 
an Schmucksachen empfiehlt ble bel Vak zahlung. 
„KAMEA'“, Piotrkowska 78, Tel. 185-22 Mateaten haben konnen N 


Dr. J. NADEL 


Sraueu-Reaniheiten und Geburtshilfe 
Audeseia 4 Fel. 228-92 


Gmpfängt von 3—7 abends 


80 


Metre: Lustig leben wir 

Palaee: Der Balkan | 

Przedwlesmie: Die lustige Drei 

Rakleta: Drei Merzen 

Rlalte: Frauengefängnis 

Sranla: I. Die Bezwinger der Elemente 
IL Das Leben zu zweit 


Heute umd folgende Joe 


Irauen⸗ u. Kinderdandel 


Q 


XX Jahrhunderts, 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 5. d. 
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Verantwortlich für den Verlag Otto Abel Pr e 


Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
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Nr. 241 


Lodzer Tageschronit 


Die „Boltszeitung“ veſchlagnahmt 


Die geſtrige Ausgabe der Lodzer „Volkszeitung! 
murde wegen einer Notiz, im Zusammenhang mit einer 
ſtattgef undenen Wohnungsreviſion, beſchlagnahmt. Ein 
Teil unſerer s Leſer, ganz beſonders diejenigen, die außer⸗ 
halb unſerer Stadtgrenzen wohnen, konnten daher nicht 
in den Beſitz der Donnerstagnummer gelangen. 

* 


Die in der beſchlagnahmten Ausgabe erſchienene Ro⸗ 
manfolge drucken wir in der heutigen Ausgabe noch ein⸗ 
mal ab, damit auch diejenigen Leſerinnen und Leſer, die 
die Zeitung nicht zugeſtellt erhielten, den Inhalt des Ro⸗ 
mans lückenlos verfolgen können. 
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Wie verhalten wir uns 
während eines Fliegeralarms 


4 
Y Während eines Fliegeralarms müſſen ſofort die Luft⸗ 
5 ſchutzräume aufgeſucht werden. Erfolgt vor dem Angriff 
b ein Gasalarm und macht ſich Gasgeruch bemerkbar, dann 
iſt unverzüglich die Gasmaske anzulegen und im Falle 
Fehlens einer ſolchen müſſen proviſoriſche Gasſchutzmittel 
angewandt werden. Des weiteren iſt bei einem Flieger⸗ 
angriff folgendes zu beachten: Man gehe langſam, laufe 
nicht, atme ruhig, ſetze ſich nicht, lehne ſich an keine 
Mauer an oder ſteeife dieſe, weiche den Flecken von 
Kampfgaſen aus, hüte ſich vor dem Aufheben irgendwel⸗ 
cher Gegenſtände. Befindet man ſich in einem Luſtſchutz⸗ 
raum oder in einem anderen für dieſe Zwecke hergerichte⸗ 
ten Zimmer, dann befolge man genau die Anweiſungen 
der Luftſchutzorgane, vermeide unnötige Bewegungen 
(gehe nicht, ſondern ſitze, rauche nicht, verhalte ſich tulti⸗ 
niert. Vafjervorrat. it ſparſam zu . Auf 
abgedichtete Türen, Fenſter, Wände und andere Oeffnun⸗ 
gen iſt ſorgfaltig z zu achten, beſonders bei Erſchütterungen 
Durch eine in der Nähe explodierte Bombe. Entſtehen 
durch die Erſchütterungen in den Al dichtungen Schäden, 
dann ſind dieſe ſof fort zu beheben. Im Falle größerer 
Schäden und bei Bemerkbarmachung von Gaſen muß der 
Luftſchutzraum ſofort unter Mitnahme der notwendigſten 
Gegenſtände verlaſſen und ein anderer aufgeſucht wer⸗ 
den. Ohne Erlaubnis des Luftſchutz⸗ oder Blocktom⸗ 
nandanten iſt der Luftſchutzraum nach dem Fliegerüber⸗ 
fall nicht zu verlaſſen, auch dann nicht, wenn der Flieger⸗ 
alarm abgeblaſen iſt. Gelangt man nicht in den öffent⸗ 
lichen Luftſchutzraum, dann vermeide man es, überſtürzt 
einen anderen aufzuſuchen, ſondern begebe ſich ohne Haſt 
na chdem nächſten Haufe und folge dort den Anweiſun⸗ 
gen des Luftſchutzkommandanten. 


Der 


Wird man auf der Straße von einem Fliegerangriff 
überraſcht, dann halte man ſtets die Gasmaske oder an⸗ 
dere proviſoriſche Schutzmittel (W attebuſche für Mund 
und Naſe) bereit. Man beobachte im übrigen was in der 
Nähe geſchieht, orientiere ſich über die Windrichtun g und 
bewege ſich nicht von der Stelle, wenn irgendwo eine 
Bombe explodiert, jondern | ſuche Schutz hinter einer 

Mauer, oder lege ſich auf die Erde. Schulkindern ſind 
Wattebäuſche für Mund und Naſe, getränkt in einer ent⸗ 
.  Ihrechend weulrallſterten Löſung, mitzugeben. Kleinen 
Kindern und Säuglingen iſt der ganze Kopf mit einem 
dicken, jedoch lockeren Wollgewebe zu umwickeln, das mit 
einer einfachen ſchwachen Seifenlöſung getränkt iſt. Kin⸗ 
der, auf dieſe Weiſe geſchützt, ſind ſofort aus der vergaſten 
zone zu ſchaffen. 


Das Ausheben der Nuftſchutzgräben 


Im Laufe des geſtrigen Tages wurde mit dem Aushe⸗ 
ben der Luftſchutzgräben fortgefahren. An den öffentlichen 
Stellen ſind die Gräben in der Mehrzahl bereits fertig⸗ 
geſtellt. Nur am Waſſerring und an einigen anderen 
k Paunkten der Stadt wird noch gearbeitet. Zu diejen Ar⸗ 
heften wurden auch Saiſonarbeiter herangezogen, die als 
a Fachleute den Freiwilligen entſprechende Inſtruktionen 

eerteilen. Auf den Privatgrundſtücken wurden geſtern im 
beſchleunigten Tempo die Arbeiten an der Aushebung der 
In den meiſten Fällen ſind 
auf den Grundſtücken, beſonders in den Vorſtädten, die 
Gräben auch ſchon gedeckt und auf 
dichtet. 


— 


Lliuftſchutzgräben geführt. 


* 


einfache Weiſe abge⸗ 


Wer zahlt die Entſchädigung? 


Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt: Die Aus⸗ 
zahlung der Entſchädigung für eingezogene Pferde, Wa⸗ 
gen mit Ausſtattung, Laſtwagen und Fahrräder wird von 
= onen durchgeführt werden. Es iſt zweck⸗ 
les, ſich deswegen an die < Steuerbehörden zu wenden. 


DIE 


die italieniſchen Eisdielen in Lods 
ö geſchloſſen 


Die italieniſchen Eisdielen der Firma „Tiziano Se⸗ 
5 — an der Petrikauer Straße 98 und 122 wurden ge⸗ 
ſchloſſen, da die Inhaber von den Orts behörden feine 


ga Aufenthaltsgenehmigung erhalten haben. 


— 
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O aODZ 10 wiE CZ 
NASTAPI 


CODZIENNIE: 
OD 5%—8 W. FIVE O’CLOCKI 
Z PEEN, PROGR. WIECZOROWYM 
OD 10ej DO RANA DANCING 
i SWIATOWE ATRAKCjE 


UWAGA! 
Poczatek Progr. Wiecz. o g. 10% 


Uunmmmunumsununummmum 


OTWAR CCCCCGGFGG 
DANCING 


„LYGANERJA“ 


pop DYrEekcJA FREDA MELODYSTY 
ZAWADZKA 16 
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TEL. 282-31, 282-32 
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Weitere Kontrollen 


der Berliaufsitellen 


Eine Konferenz in der Stadtverwaltung mit den Vertretern der Kaufleute 


Geſtern fand in der Stabiwerwaltung unter dem 
Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Walezak eine Konferenz 
ſtatt, an der der Leiter der Aproviſationsabteilung des 
Wojewodſchaftsamtes Obalenſki, der Leiter der ſtädtiſchen 
Unternehmen Ing. Brzozowſki, der Leiter der Aproviſa⸗ 
tionsabteilung Braun und Vertreter der Kaufmannſchaft 
teilnahmen. 
Es wurden die Bedingungen der Verſorgung der 
Stadt mit Lebensmitteln beſprochen und dabei feſtgeſtellt, 
daß dieſe Angelegenheit vollkommen geregelt iſt. Durch 
die en tſtandenen Transportſchwierigkeiten waren zwar 
Unterbrechungen zu beobachten, doch trugen hierfür zum 
Teil auch die Kaufleute ſelbſt die Schuld, da ſie nicht zur 
Re Zeit ihre Vorräte vervollſtändigt hatten und auf 
Lieferungen durch die Engroſſiſten rechneten. Auch wa⸗ 
ren vereinzelte Fälle von Böswilligkeiten zu beobachlen, 
wo Ladenbeſitzer die Waren verſteckt gehalten haben. Von 
ſeiten der Stadtverwaltung wurden entſprechende Schritte 
unte nommen, die die Zuf uhr von Lebensmitteln au den 
einzelnen Verkaufsstellen regelten. Die nötigen Trans- 
portmittel ſtehen der Stadtverwaltung zur Genüge zur 
Verfügung und wird d dieſe mit den Kauſmannsorganiſa⸗ 
tionen Hand in Hand arbeiten, um ſämtliche Mängel zu 
beheben. 

Die Vertreter der Kaufmannsorganiſationen 
ſicherten ihrerſeits, daß ſie Verſammlungen mit 


ver⸗ 
ihren 


5 abhalten werden, um dieſe dahin zu unter⸗ 
richten, daß in dieſem o wichtigen Augenblick alle ſich 
ſtrafbar machen, wenn ſie die Anordnungen der Behör⸗ 


SR nicht befolgen werden. Jeder muß von ſich aus 
Sorge tragen, daß die Bevölkerung genügend mit Lebens 


mitteln verſorgt wird. Auch müſſen alle Ladenbeſitzer die 
Preiſe unbedingt einhalten und wenn dieſe auch zeitwei⸗ 
lig von den Produzenten erhöht werden ſollten, ſoll ohne 
Verdienſt und Aufſchlag verkauft werden. 


* 


Auch geſtern wurden die Kontrollen der Lebensmitter⸗ 
handlungen und der Handlungen mit Artikeln des erſten 
Bedarfs weitergeführt. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß die Handlungen genügend mit Produkten verſehen 
ſind und daß der Bedarf vollkommen gedeckt iſt. Die 
Preiſe werden ſtreng eingehalten. Fälle, wo Lebensmittel 
verſteckt wurden, wurden nicht feſtgeſtellt. Der Andrang 
der Kaufenden iſt in den letzten Tagen etwas zurückgegan⸗ 
gen, ſo daß die Läden bereits eine Verringerung des Um⸗ 
ſatzes zu notieren haben. Spekulationen werden keine 
betrieben. f f 

Die Behörden fordern alle Bürger auf, Vorräte an 
Lebensmitteln für mindeſtens zwei Wochen zu machen 
und dieſe im Rahmen des täglichen Verbrauchs immer 
wieder zu ergänzen 0 


Konflit bei „Zorzebna“ 


Die Firma „Zgrzebna“ hat, ohne vorherige Kündi 
gung die Arbeitstage von 6 auf 3 reduziert, weshalb ein 
Konflikt ausgebrochen war. Der Berufsverband hat ſich 
dor Sache angenommen und von den Inhabern verlange, 
daß wenigſtens die Hälfte der Entſchädigung für die Kün⸗ 
digung ausgezahlt werden müſſe. Es konnte eine Eini- 

ung erzielt werden. 


Sitzftreit in der Firma Geldner 


Ju d der Fabrik von Geldner an der Poludniowa— 
straße 52 entſtand geſtern ein Sitzſtreik der 160 Arbeiter 
der Firma. Der Streik entſtand dadurch, weil der Be⸗ 
ſitzer die Fabrik ſtillegte und die Löhne nicht auszahlte. 
Es wurde hiervon das Arbeitsinſpektorat benachrichtigt, 
daß entſprechende Schlichtungsſchritte 9 ha:. 


— — 


Konferenz im Schulinſpettorat 


Im Schulinſpektorat von Lodz fand unter dem Vor⸗ 
ſitz des Inſpeltors Komander eine Konferenz mit den 
Volksſchulleitern der Stadt ſtatt. Es wurde der Organi⸗ 
ſationsplan für das Jahr 1939/40 erörtert. Im Laufe 
der Beſprechungen wurde auf Grund der Referate der 
re Schulleiter feſtgeſtellt, daß ſämtliche Vorberei⸗ 
tangsarbeiten bereits beendet worden find und der Un⸗ 
terricht beginnen könnte. Auch iſt dafür geſorgt worden, 
daß alle ſchulpflichtigen Kinder untergebracht werden 
können. Durch Verordnung des Bildungsminiſteriums 
wird mit dent Schulunterricht bis auf weiteres nicht be⸗ 
Zonnen werden. 


Ueberfahren. 

Der 18jährige radfahrende 3dziſlaw Kolodzieiſti, 
Lubelſkaſtraße 37, wurde in der Zgierſka von einem Auto 
überfahren. Er erlitt einen Beinbruch und allgemeine 
Körperverletzungen. Die Rettungsbereitſchaft brachte den 
Kolodziejſti in ein Krankenhaus. 


In der Petrikauer 229 wurde der 16jährige Fran⸗ 
eiszel Omaſta aus Ruda⸗Pabianicka von einem Auto 
übe fahren. Omaſta war ausgeglitten und unter die Rä⸗ 
der des Wagens gekommen. Dieſer konnte zum Glück 
bald zum Stehen gebracht werden. Omaſta erlitt einen 
Beinbruch und allgemeine Verletzungen und mußte einem 
Krankenhaus zugeführt werden. 


Der Chauffeur der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchalt, 
Auſelm Szymczak, Wroblaſtraße 5, wurde in der 1. Mai⸗ 
Allce 124 von einem Motorrod überfahren. Er wurde 
einem Krankenhaus zugefüh 


— ñ— ͤ d&ñt̃gͤ̃ —ññ Eœ—w — —ꝛsßX—³ t...8ů8ßö85ö—Kr. ..ͤĩ˙Ä—ÄX.:. (k öͤ⸗. ... 


Aufruf der pbe 


Von der PRS und den Klaſſenverbänden wurde an 
die Arbeiterſchaft ein Aufruf in den Straßen der Stadt 
verteilt. Der Text des Aufrufes wurde auch durch den 
Rundfunk bekanntgegeben. In dem Aufruf wird die Ar⸗ 
beiterſchaft aufgerufen, tätigen Anteil an den Organiſa⸗ 
tionsarbeiten und Mitarbeit mit den Behörden zum 
Schutze des Staates zu nehmen. Die Anordnungen der 
Behörden ſollen ſtrengſtens befolgt werden, wodurch die⸗ 
ſen Hilfe erſteht. Weiter wird an die Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten appelliert, damit dieſe /entiprechend der Loſung 
„Gewalt lann nur mit Gewalt abgewehrt werden“ ihren 
Pflichten bis zum Aeußerſten dem Staate gegenüber nach⸗ 
zommen, zum Schutze des Staates und des ganzen Volkes 


Regiſtrierung des Jahrganges 1922. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich vor der Mititärao⸗ 
teilung der Stadtverwaltung, Kosciuszko⸗Allee 19, die 
Männer des Jahrganges 1922 zwecks Regiſtrierung zu 
melden: Aus dem Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats 
die Männer, deren Namen mit den Buchſtaben K bis R- 
einſchließlich beginnen und aus dem 7. Kommiſſariat die⸗ 
jenigen mit den Buchſtaben A B C D E F. 


Die eigene Frau verbrüht. 

Die Brandla Berek wurde in ihrer Wohnung an der 
Dombrowſfkaſtraße 42 von ihrem Ehegatten mit kochen⸗ 
dem aße begoſſen und dann mit dem Feuerhaken ver⸗ 
prügelt. Die e des dan Kreuzes er- 
teilte ihr Hilfe, 


Von einem Pſerd geſchlagen. 

Der 37jährige Fuhrmann Florian Zawadzki, Grun⸗ 
waldzlaſtraße 11, wurde von einem Pferde geſchlagen. 
Dem Zawadzki wurde der Knochen am linken Bein ver⸗ 
letzt und er wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


Meſſerſtecherei. 

Beim Kartenſpiel kam es in der Rawſtaſtraße 56 3 zu 
einem Streit, der im eine Meſſerſtecherei ausartete. Da⸗ 
bei wurde der 32jährige Stefan Nowacki verletzt. Die 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe. 


Der Nachtdienſt in den Apotheten. 


H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin · 
Ha 24; W. Rowinfka, Place Wolnosci 2; A. Pereſman, 
Cegielniana 32; J. Enmer, Wolczanſka 37; W. Danie⸗ 
lecki, Petrilauer 1573; F. Wojcieki, Napiorlowfkiego 41; 
K. Kempfi, Karolewſta 48. 


Typhus und Ruhr 
ſind Krankheiten der ſchmutzigen Hände 


Gtellunanahme 
des Vereins der ſtädtiſchen Emeritten 


Der Verein der emeritierten Angeſtellten der Lodzer 
Seibſtverwaltung und die nach ihnen verbliebenen Wit⸗ 
wen und Waiſen richteten an die Stadtverwaltung ein 
Schreiben folgenden Inhalts: Im Zuſammenhang mit 
der ernſten politiſchen Lage, in der ſich das Volk und der 
Siaat befinden, und mit Hinſicht auf die geſteigerte Ar⸗ 
beit in der Selbſtverwaltung, meldet der Vorſtand des 
Vereins, daß die Mitglieder auf der Sitzung am 29. Au⸗ 
guſt beſchloſſen haben, ſich zur unentgetlichen Arbeit in 
der Stadtverwaltung je nach phyſiſchen Kräften und Mög 
lichkeiten zur Verfügung zu ſtellen. 

Indem wir dieſes kundtun, teilen wir auch höflich 
mit, daß wir zur Regiſtrierung der Mitglieder herange- 
treten ſind, die ſich zu dieſer Arbeit bereiterklärt haben. 
Wir werden die Liſte in den nächſten Tagen dem Magi⸗ 
ſtrat vorlegen.“ 


Die Stadtverwaltung wird natürlich von dieſem 
Angebot Gebrauch machen und werden die Emeriten die⸗ 
jenigen erſetzen, die zum Heeresdienſt einberufen wurden. 


— — 


Aus dem Gerichtsſaal 


Beleidigung der Behörden 
Stanijlam Wilhelm Schmidt, Rzgowſka 16, hatte 
id; als Freiwilliger zur Aushebung der Luftſchutzgräben 
gemeldet. Während der Arbeit gebrauchte er beleidigende 
Ausdrücke gegen die polnischen Behörden. Schmidt wurde 
0 Verantwortung gezogen und vom n zu 
zwei Wochen Haft verurteilt. 


der Ehemann als Neſſerheld 
Vor dem Stadtgericht in Lodz hatte ſich geſtern der 


Jährige Wladyſlaw Pawlak, Mazurſkaſtraße 19, zu 
verantworten. Die Frau des Pawlak, Agnes, hatte die⸗ 


ſen, zuſammen mit ihrem Kinde, verlaſſen, da er ſie und 
auch das Kind oft prügelte und zum Unterhalt nichts bei⸗ 
trug. Pawlak ſuchte jedoch des öfteren ſeine Frau auf 
und verlangte von ihr Geld zu Schnaps. Am 23. Juli 
kam er wieder und forderte ſeine Frau auf, ſofort zu ihm 
zurückzukehren. Dieſe weigerte ſich, worauf Pawlak ein 
Meſſer zog und die Frau durch mehrere Stiche verletzte. 
Die Verletzte wurde einem Krankenhaus zugeführt. Pa⸗ 
wlak wurde in Haft genommen. 

In der geſtrigen Verhandlung ſagte Janina Ko⸗ 
packa als Zeugin aus, und zwar in ungünſtigem Sinne 
für den Angeklagten. Das Stadtgericht verurteilte dar⸗ 
aufhin den Pawlak zu 10 Monaten Gefängnis. Als alle 
den Gerichtsſaal verließen, überfiel Pawlak die Kopacka, 
warf ſie zu Boden und traktierte ſie mit Fußtritten. Es 
eilte Polizei herbei, die den Raufbruder feſtnahm und ihn 
in ein Gefängnis zur Verfügung der Behörden einlieferte 


Für Wucher beſtraft 


Der Beſitzer eines Fleiſcherladens an der Petrikauer 
Straße 117, Icel Zombkiewicz, hatte ſich geſtern vor dem 
Bong zu verantworten. Zombkiewicz war an⸗ 

gettagt, höhere Preiſe als die zuläſſigen berechnet zu 
een Das Staroſteigericht vekürdellte Zombkiewicz zu 


vier Wochen Arreſt. 


- Schiclſalsmächte 2 


—— Roman von Käthe Metzner 
(22. Jortſetzung) 

Wohin und für wen wurden hinter ſeinem Rücken 
die vielen hohen Beträge gezahlt, über die mit dem Na⸗ 
men Eduard Kreuzberg quittiert worden iſt? 

„Guten Abend!“ ſagt er leiſe und blickt verſtört in 
ſeiner Frau und ſeiner Tochter Geſicht. 

„Du kommſt ſpät, Egon! Wir warten ſeit Slunden 
auf dich!“ ö 

„Ich hatte zu tun, Melitta“, antwortete Möllendorf 
mit erregter Stimme. 

„So? Dein neuer Teilhaber beſchäftigt dich wohl 
angeſtrengt, wie?“ 

„Laß dieſen Hohn, Melitta! haber. 
Kurt Hagen ſehr viel zu danken.“ 

„Das kann ich mir denken, Papa! Trotzdem braucht 
Hagen ſich keine Mühe zu geben. Mir iſt und wird er 
gleichgültig bleiben“, polterte Erika gehäſſig los. 

Zum erſtenmal in feiner Ehe bleibt Egon Möllen⸗ 

dorf feſt. 
„Deine Meinung intereſſiert mich Serie wie 
he wohl für Kurt Hagen Bedeutung haben mag!, jagt er 
ſcharf. 

„Laſſen wir dieſen Streit“, fällt Melitta Möllendorf 
ein und reicht ihrem Mann einen Brief hin. „Das 
Schreiben kam mit der letzten Poſt. Du ſiehſt, daß alle 
Probleme ſich von ſelber löſen. Es iſt auch nicht gut mög⸗ 
lich,daß du Eri vorſchreiben willſt, mE fie 15 8 hei⸗ 
raten ſoll.“ | 

Melitta Möllendorf iſt auf 
aber doch nicht unterlaſſen, ihr N 
Zuſammenarbeit mit K rt Saat 
jegen. N — 


Ich, wir alle, 
\ 


lend freundlich, an es 
Mann wegen jenes 
nien Stich zu ber: 
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Volkszeitung — Freitag, den 1. September 1939. 


Ueberfahren. 


Auf der Strecke Koluſchli—Petrikau im Dorfe La: 
ſkowice wurde durch eigene Unvorſichtigkeit der 32jährige 
Einwohner dieſes Dorfes, Heinrich Kokolik, von der 
Eisenbahn überfahren und erlitt den Tod auf der Stelle. 
Man vermutet, daß Kokolik Selbſtmord begehen wollte. 


Selbſtmord. 


Die 20jährige Sophie Kolodziejczyk aus dem Dorfe 
Moskarzew, Kreis Rawa, machte ihrem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Die Kolodziejſka wurde von ihrem 
Gel iebten, von dem ſie ein Kind erwartete, verlaſſen und 
dies war der Grund zu der Verzweiflungstat. 


Kindesmord. 


Im Dorfe Wolin, Kreis Rawa, wurde aus dem Teich 
die Leiche eines neugeborenen Kindes geborgen. Die 
Unt erſachung ergab, daß das Kind erſtickt wurde, worauf 
Merlmale am Hals hinwieſen. Die Unterſuchung ergab, 
daß dic Kindesmörderin das 29jährige Dienſtmädchen 
Thereſe Janek iſt. Sie hatte bei ihren Eltern das Kind 
zur Welt gebracht, und als ſie auf ihrem Arbeitsplatz zu⸗ 
rüdtchtte, es erſtickt und in den Teich geworfen. Die 
Janek wurde in Haft genommen. 


200 Trauungen an einem Tag 


In Kralau fenen letztens an einem Tage rund 200 
Trauungen ſtatt, die meiſten ohne vorheriges Aufgebot, 
auf Grund einer beſonderen Genehmigung der biſchöfli⸗ 
chen Kurie. Dieſe Trauungen erinnern an die Kriegs⸗ 
trauungen am Anfang des Weltkrieges. 


Nadio⸗ Programm 


Sonnabend, den 2. September 1939. 
Warſchau⸗Lodz. 


7,15. Schallpl. 
Popul. Muſik 


12,03 Konzert 
16,20 Geſang 


13,50 Konzert 15,15 
19,30 Für die Aus⸗ 


landspolen 20 Melodien 20,40 Nachrichten 21 
Johann Strauß⸗Muſik 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz. 
13,45 Nachrichten 13,50 Konzert 17 Tanzmuſi! 
17,45 Lieder von Bellioz 20,15 Deutſche Nachrichten 
20,35 Sport. 
Königswuſterhauſen. 


6,10 Kleine Melodie 6,30 Konzert 11,30 Bunte Mi⸗ 
nuten 12 Konzert 14 Allerlei 15,15 Tanz am 
Wochenende 18,30 Großes Konzert 20,10 Großes 
Nürnberg⸗Echo 225 20 Kleine Melodie 23 Untec⸗ 
haltung⸗ und Volksmuſik. 


Breslau. 


12 Konzert 14,10 Tauſend Takte lachende Mufit 
15,15 Ritt durch den Sand 18,30 Sie hören zum 


Doch Egon Möllendorf hat nur noch Gedanken für 
das notarielle Schreiben. Seine Augen werden immer 
größer, und auf ſeinem Geſicht erſcheint ein hoffnungs⸗ 
volles Aufleuchten. 

„Uebermorgen iſt Teſtamentseröffnung. Es hat ja 
den Anſchein, als ob dein alter Freund Korbach ſich dei⸗ 
ner erinnert hätte, wie?“ 

„Es ſcheint ſo“, gibt Egon Möllendorf zurück und 
vergißt im Augenblick alle anderen Sorgen und Nöte. — 

Zwei Tage danach befinden er und ſeine Tochter ſich 
in dem Büro des Juſtizrates Seligmüller in Berlin. 

Erika befindet ſich in höchſter Spannung. Immer 
wieder fragt ſie ſich, wie hoch das ihr unerwartet in den 
Schoß fallende Erbe ſein mag. 

Die Beweggründe des Verblichenen, ſie 
Teſtament zu bedenken, ſind ihr gleichgültig. 

„ . Jetzt, meine Herrſchaften, ſchreite ich zu der 
Verleſung des Teſtamentes“, leitet der Juſtizrat die Ver⸗ 
handlung ein und beginnt alsdann: 


„Für den Fall, daß mein Pflegeſohn, der Inge⸗ 
nieur Günter Breitenfeld, innerhalb einer Friſt von 
zwei Jahren, gerechnet von dem Tage meines Todes, 
nicht in die Heimat zurückkehrt, fällt mein geſamtes 
Vermögen an das einzige Kind des Herrn Egon Möl⸗ 
lendorf. Dieſer und ich waren dereinſt innig befreun⸗ 
det. Später trat leider eine Entfremdung zwiſchen 
uns ein; zumal dadurch, daß Egon Möllendorf eine 
Ehe mit Melitta Kreuzberg einging. Ich vermochte 
dieſen Schritt in keiner Weiſe zu billigen. Gleichwohl 
will ich ihm das, was er getan, nicht über das Grab 
hinaus nachtragen. 

Gedenke ich ſeiner zwar nicht in meinem Teſta⸗ 
ment, jo verfüge ich gleichwohl, daß ſeine Tochter Erika 
meine alleinige Erbin ſein ſoll, falls mein Pflegeſohn 
Günter, der ſich vor nahezu. fünf Jahren von mir 


in ſeinem 
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22 Nachrichten 22,30 


erſten Male Unterhaltungs- 
muſik. 

Wien. 

18,30 Die Geige lockt 19 Heiter klingt die Woche aus 
22 Nachrichten 22,45 Tanzmuſik. 


Der Nachrichtendienſt des polniſchen Rundſunts. 


Die gegenwärtige kritiſche Lage erfordert es, daß 
der Sender die Radiohörer in den Nachrichtenübertragun 
gen auf dem Laufenden erhält. Nachrichten in polniſcher 
Sprache werden jetzt täglich um 7,00, 12,15, 16,00, 20,40 
22,00 und 23,00 Uhr durchgegeben. 

Die Sender Warſchau 1, Kattowitz, Poſen und Thorn 
geben dreimal täglich, und zwar um 6,45, 20,15 und 
23,05 Uhr Nachrichten in deutſcher Sprache durch. Fer⸗ 
ner bringt der polniſche Sender Informationen um 22,50 
Uhr in italieniſcher Sprache, Mittwochs und Freitags 
um 23,20 Uhr in ungariſcher Sprache, um 19,10 Uhr und 
20,40 Uhr in franzöſiſcher Sprache, um 0,45 Uhr in eng⸗ 
liſcher Sprache. 


Y 


Politiſche Satire im polnischen Rundfunk. 


So wie die Ruhe im gegenwärtigen Augenblick das 
ganze Volk beherrſcht, iſt auch der Charakter der Radio⸗ 
ſendungen; Ruhe, Sachlichkeit und das Fehlen jeglichen 
Dramatiſierens kennzeichnet die Sendungen. Die polni⸗ 
ſche Muſik und die aktuellen literariſchen Texte wurden 
erweitert. Auch die luſtigen Sendungen wurden nicht 
verworfen, nur das Thema wurde geändert. Täglich 
wird das Polniſche ie, um 21,45 Uhr eine Satire 
durchgeben, die die poli tiſchen Ereigniſſe vom ſatiriſchen 
Standpunkt beleuchten wird. Auch die jeden Sonntag 
und Mittwoch gegebenen luſtigen Wellen werden den po⸗ 
litiſchen Ereigniſſen angepaßt 95 5 werden ſie deutlich den 
Cherakter einer politiſchen Satire tragen. Auch der täg⸗ 
liche Kalenderwitz bringt uns meiſtens eine geſchichtliche 


Anegdote, die der allgemeinen Einſtellung des ganzen 
Volkes Rechnung trägt. Auf dieſe Weiſe erfüllen Humor 
und politiſche Satire des polniſchen Rundfunks! in dor 


heutigen Zeit ihre Aufgabe. 


Wir bitten 


alle Abonnenten, die die, Volkszeitung“ 
durch die Poſt zugeſtellt erhalten, die 


Bezugsgebühren von Fl. 3.— 
für oͤen Monat September 


ſpäteſtens am 10. September 1939 
auf unſer Poſtſcheutonto 600 844 
überweiſen zu wollen, damit in der 
Zuſtellung der Zeitung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. 


trennte und ſeitdem klein Lebenszeichen 
gegeben hat, innerhalb der von mir 
deutſchen Boden nicht wieder betritt. 


mehr von ſich 
geſtellten 


war und es immer noch iſt, rechtzeitig heimkehren, ſo 
fällt ihm die geſamte Subſtanz meines Nachlaſſes zu, 
und Erika Möllendorf wird mit einem Kapital von 
fünfzigtauſend Mark abgefunden. 

Es iſt von jeher mein Wunſch geweſen, Günter 
und Erika möchten einander einmal heiraten. Tritt 
dieſer Fall ein, beſtimme ich, daß beide zu gleichen Tei⸗ 
len erben ſollen. 

Es verſteht ſich von ſelber, daß mein Nachlaß fr 
Gemäßheit der beſonderen von mir getroffenen Ver⸗ 
fügungen zunächſt ungeteilt zu bleiben hat, allein ich 
beſtimme ausdrücklich, daß Erika M öllendorf jetzt ſchon 
und bis zur Klärung aller Verhältniſſe eine jährliche 
Rente erhalten ſoll, und zwar die Hälfte aller eingehen 
den Zinſen. Adolf Eberhard Korbach.“ 

Der Juſtizrat legt das Teſtament aus der Hand. 

„Sie haben alſo gehört, daß es der Wille des Ver⸗ 

ſtorbenen iſt, Sie, Fräulein Möllendorf, zunächſt einmal 
mit einer Rente zu bedenken. Die genaue Höhe der je⸗ 
weiligen Zinſen kann Ihnen ſtets 
bekanntgegeben werden. 

„Ich frage Sie nunmehr: Fit Ihnen das alles klar?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ kommt es prompt zurück, wo⸗ 

bei aus dem Tonfall der Bejahung unſchwer zu erlennen 
iſt, daß Erika Möllendorf ſich ſofort in eine Ueberheblich⸗ 
leit geſteigert hat, die für die Zukunft alles befürchten 
läßt. 


Dann ſtehen ſie am Wagen und wollen einfteigen: 


da kommt auch ſchon Melitta Möllendorf, die einſtweilen 


Einkäufe gemacht hat, zurück. Mit wenigen Worten hat 
Erika die Mutter freudeſtrahlend unterrichtet. 
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nur am Jahresende 
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Friſt 


Sollte er jedoch, was die Hoffnung meines Alters 
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